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Teil I


Familiengeschichte





Kurzer Abriss der Geschichte Dinklages 1
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„1. Osnabrücker Urkunde; Vechta, 1231.“








	
1231

	Erste Erwähnung von Dinklage als namensgebender Sitz einer Adelsfamilie. Der Graf auf der Burg, Bertram deThinclage, hatte gleichzeitig die Gerichtsbarkeit. Deshalb kann man den Namen des Dorfes herleiten einmal von dem Namen des Besitzers der Burg, dann auch vom Gerichtsplatz. Die Schreibweise hat eine große Umwandlung durchgemacht von Thinclage über Dynclage bis Dinklage.









[image: ]


„Die 15. Zeile der ersten Osnabrücker Urkunde“








	1534

	Eine Reihe von Bauern tut sich im Kampf gegen den Adel zusammen. Der Aufstand wird niedergeschlagen und der Bauer Johann to Westendorpe aus Bünne wird in Münster am 20.7.1534 hingerichtet.





	1543- 1615

	Die protestantische Phase. Die Reformation wird durchgeführt und ein evangelischer Prediger eingesetzt.





	

	Am 4. Juni entsteht durch Brandstiftung im Haus des Hermann Kuhlmann Feuer, das innerhalb kürzester Zeit das ganze Dorf vernichtet. Der Brandstifter, Heinrich Moormann, wird in Diepholz gefasst und gibt zu, aus Rache gehandelt zu haben. Er wird nach Eingeständnis seiner Schuld auf einem Scheiterhaufen verbrannt.





	1593

	Während des spanisch-niederländischen Krieges Raubzug der Spanier in der Gemeinde Dinklage. Sie erbeuten 94 Pferde und allerhand Wertsachen. Aufstellung von Schutztruppen, den späteren Schützenbruderschaften und -vereinen.





	
ab 1615

	Rekatholisierung. Bischof Ferdinand I. von Bayern und Landesherr des Niederstifts Münster ordnet die Wiedereinführung des katholischen Bekenntnisses an. Der Pfarrer Balthassar Kohaus wird am 9.5.1615 gegen den Willen der Adligen als neuer Pastor eingeführt. In den Wirren des 30jährigen Krieges wird die Kirche verwüstet, der Fußboden der Kirche aufgerissen, der Kirchhof von Schweinen durchwühlt, überall liegen Knochen herum.





	1641

	Ritter Heinrich von Galen zieht als Droste (Verwalter eines Amtes oder Kreises) des Amts Vechta in die leerstehende Dietrichsburg ein. 1650 wird sein Bruder Christoph Bernhard Fürstbischof von Münster. 1663 ernennt dieser seinen Neffen Franz Wilhelm von Galen zum ersten Erbkämmerer des Fürstentums Münster.
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	„Burg Dinklage


(Foto: Hölzen)“





	

	In einer Urkunde vom 24.4.1671 heißt es:





	

	„Von Gottes Gnaden Wir Christoff Bernhardt...thuen kund hiemit und zu wissen, demnach Uns die Dinklageschen Lehen nach verordnung des rechten theilß eröfnet und heimgefallen, theilß auch von den übrigen vasalles alß dem von Dinklage, den Erbgenahmen von Steding, Lipperheyde und Haren zu Hopen cediert und überlassen worden, daß Wir dieselben wie sie in häußern, borgen, gebäwen, grafften, hovesaeten, landereyen, garten, kämpen, erben, kotten, wiesen in genere et in specie zu Lehen erkennet und getragen...Unser Erbkämmeramte...zugeeignet und einverleibet haben.“





	

	Am 29.7.1677 erhebt Christoph Bernhard die Gemeinde Dinklage, vergrößert durch die Bauerschaft Calvelage, jetzt Brockdorf genannt, zur „Herrlichkeit“. Der Ausdruck besagt, dass der Bezirk der Gemeinde Dinklage eine Sonderstellung im Fürstentum Münster bekommt. Er ist nicht mehr dem Drosten des Amtes Vechta, sondern direkt dem Fürstbischof unterstellt. Die Herrlichkeit konnte sich einiger Sonderrechte erfreuen (im Hinblick auf Gerichtsbarkeit, Steuern, Verordnungen). Es gab selbst einen Schlagbaum zwischen Lohne und Dinklage.





	

	Am 17.3. 1826 kommt es nach Verhandlungen mit der Großherzoglichen Regierung Oldenburg zu einem Vertrag, in dem Graf Matthias von Galen mit Wirkung vom 1.1.1827 auf die Sonderrechte der „Herrlichkeit“ verzichtet.












	
Okt. 1810 -

	„Franzosenzeit“:





	Dez.1813

	Nach 1810 verleibt Napoleon nach Holland auch Norddeutschland dem französischen Kaiserreich ein. Das Departement wird aufgeteilt in verschiedene Arrondissements, für Dinklage das Arrondissement Quakenbrück. Jedes Arrondissement wiederum gliedert sich in verschiedene Kantone. Dinklage wird Sitz des 15. Kantons.





	

	Ab dem 20.8.1811 gelten die französischen Gesetze und Verordnungen. Forderungen Frankreichs nach Vieh und Getreide. Viele Höfe verschulden sich und müssen verkauft werden. 1812 beginnt der Feldzug Frankreichs gegen Russland. Auch Bewohner der neu erworbenen Gebiete werden zum Heeresdienst gezwungen. Manche halten sich versteckt, bis die französischen Suchtrupps wieder verschwunden sind. Viele, die den Russlandfeldzug mitmachen, sehen ihre Heimat nicht wieder. Nach der Völkerschlacht bei Leipzig 1813 bricht das französische Reich zusammen.





	17. bis


Mitte


19. Jahrh.

	Die Hollandgänger


Da bis zur Einführung des künstlichen Düngers die Böden karg sind, kommt im 17. Jahrhundert der Brauch auf, in den Sommermonaten nach Holland zu gehen, um dort in der Fremde zu arbeiten. Diese Fremdarbeiter werden in Holland als Grasmäher und Erdarbeiter eingesetzt, die Gräben und Wege anlegen. Andere sind im Moor beschäftigt, und ein kleiner Teil geht mit den Holländern auf Heringsfang.





	ab 1826

	Auswanderung nach Nordamerika


Als um 1820 die Vereinigten Staaten ihr Land bereitwillig für  auswanderungsfreudige Europäer öffnen, machen sich auch die ersten Dinklager auf den Weg. Zu ihnen gehört Johann Hermann Tobias Middendorf aus Bünne, der 1826 in Amerika eintrifft. In den nächsten Jahren wird die Auswanderungswelle immer größer; so verlassen z.B.1845 über achtzig Personen Dinklage. Die Gründe für die Auswanderung: ärmliche Verhältnisse und geringe Verdienstmöglichkeiten.





	
1.10.

	Die Matrosen der deutschen Hochseeflotte meutern. Ihr Aufstand von 1918 greift im November auf das gesamte Reich über. Im ganzen Land bilden sich Arbeiter- und Soldatenräte. Am 17.11. bildet sich ein solcher Rat auch in Dinklage. Ihm geht es vor allem um die Aufrechterhaltung der Lebensmittelversorgung und der Ordnung innerhalb der Gemeinde. Allmählich formen sich die politischen Parteien wieder.





	

	Die Wahl am 19.1.1919 bringt den Sozialdemokraten einen überzeugenden Sieg auf Reichsebene. In Dinklage jedoch geben von 2569 Wahlberechtigten 2201 ihre Stimme dem Zentrum. Im Dorf bestimmen Wohnungsnot und Versorgungsengpässe die ersten Jahre der Weimarer Republik.





	1933-1945

	Dinklage unter den Nationalsozialisten


Auch bei den Wahlen zwischen 1930 und 1933 erhält die Zentrumspartei den Löwenanteil der Stimmen. Selbst 1933 erhält sie noch 78%, die NSDAP: 8,5%, die DNVP (Deutschnationale Volkspartei): 5,5% , die SPD: 4%, die KPD: 2,5%. Die Arbeitslosigkeit wird zum größten Problem der Gemeindepolitik. Einführung einer Notbürgersteuer.
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